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von Frau Pfarren se1.
 

Usere Lebetter, NMarde Henrette Köchran, erbrckte

Aas TIoht der Velt em I3. Dezember 1834 Veltheim, deom damals

noen;nει vorort Vnterthurs, hr Vater, Pfarrer FKeltnräch

r una hre Mutter, Mloysig Henrtette entstammten betde dem

gtadtzurcherischen Geaschlecht der Hrgele und bereteten ren

bpe Iden Findern in dom frdc,hen Pfarrhaus sane gLücklcnοι ö

gend. Und däe Knder seTbor, unsere Marde Henrtette und Ihr uvmn

deahregeror Bruder Konrsd, spater en vhster Tngendeur,

Faren un ihrer scheneu Anlagen und hres heüteren Sinnes waren

s LieblInge der vVervuandatseheft und GemeIde und beben sdon

terenn—e ge Vtrebens susserorete ug öεν. Iach und nach

rekte das goscd und rtse sohn entusckeInde pnterchen von

dor endems gu egerse der bengobparten sStsdt vor und durf-

k dan e ene n den —LM geeε—n ferrheaus von 8t. 88-

phorin am Genfersee zu veterer usbTdung zubrüngen, nahrend

ess 2tpften sſeh in dem kLenen reis der dort vereſnag-

bon Eachen o wat der Tochter des Lauses Bande inngster

Froundschsẽt, de seTsSt der Tod neht zu zerstören vermoehbo.

In ode Heimat zuruekgekehrt und von der sorgttehen Hutter In a1—s

PFISGChISBR Sor Hsus und Pfarrfreu sIgeveiht, vurde dſe qunge

oo schon nach einigen Jahren, 1883 61i6 6(attan des Pfarrors
von HAsttogε eεν—ν—οM,. Er hatte s

sAs Nsachbarpfarrer in hrem Eterbsus kepnen schät zen g

Lerat und sse Hoffnung, In Ihr sAne vesrstänanas- und ebevogr-

Iô Lobensgekhrtin zu fnden, gug in re ftohsbem Uaſsse In Prfün-

Iung. s1e b1do16 nt hrem umor und 1brer LIobonsvurdagkeat

eAns treIAche Vrgangzung zu ssnem erusten und gewasseaten
Nossn und standn such in Ant und Gems Inde ſtreüen zur sete,
LeIder nachten fast gschzæs 1bI8 nit rer bvebersfedeTung pach

RettIIngen der Toô des vatbers und düe Rüokkehr der NMutter In

dãae HeInatstadt dem hageren verkebr mat hrer egenen Femnd-
16 oIn Endeo nahrend freundsheatehs Bezehungen zu den ver—
he Irateben ad uvernheree Shrestern des Gatbten Ursete
prachten. Dooh durfte das Junge Pfarrfrau, d4s nun ssTber Mutter

vwurde, soh er Lesbe rer egenen Mutter noohn vorre 10 Jenrse
oTFr;s Gottes Gute sohertte hr im Laufe von 15s Jahrsn ?-
e und nahn r u enes von hnenttelbar pach dger Geburt

vwisdex. Vvon sobt empfue sde such LIes, ves se bedurfte un -

nen eIne tbreues und Pingebande Erztehung angedeen zu Lassen,.
810 var os vor Im, ö, ve—n der Gatte und vater däe nder
mat vorlebse suf den geraden veg zu vesen bestrebt vear, däe Blu-
men darauf streute de deas Leben verschönen — womat fren
vede des einon noeh deseren Tabgket erschöprfend gekKenn-
2hre e— oDenn sueh se entfaltete ncht etus nur ret—-
ohe BIgonschaften des Herzens uud Gewuütes, sondera hatte zugredon
In reges Tberoesse fUr sIe mögobει Ersohe Inungen des gelst—

gen Lebens und Less besonders afe PFsge von Hus4k Geν
beosoh und den hrägen sob angeLegen ssĩn. Ia sI6be zu
eIno⁊ 20 vwo hr Le Iden schon fortbgesohrtten var, mt



rer noht mehr so KRräftagen, aberImmer noch reinen Stamme dermm
und vann in die Leder der Thrägen eän. Die orwähnten LDigen-
schaften kKamen inr aber auch im Ungeang mwäat Armen und Kramcen
z2u sStatten und hre LeutseIAgket und das vorbald guter verke,
das s4e hinterlassen, sSind in den Gemeinden, wo se gewürkt,
noch nicht vsrgessen. Jaoh mehr als 30 JTahren emes in manchen
Bezighungen desLen PfarrhausTebens in Lettngen fuhrte ste
r Feg an er sSsate des geLebten Gabten nooh in zvue wetere
Gems Inden reor engeren Heimat, nach Bonstettfen und ncht sehnr
Iange darauf nach DetIKon und hier urde dann der, veLcher
s0 Lange Preud und Leid und aLILIes mäat r geteit hatte, 2u
rem grosſssen Schnerz am 3.äre 1887 von der Arbeüt hnveg ab-
gerufen. Da 2v hrer Töohter schon vorher in der Ferne sich
verheiratet heatten, suchte nun d4e tvwe ihre übrägen Linder
um sich z2zu Sn und as geLang ihr aueh für enge Jahre,
Iindem se In das Asus des unve rhe Irabeben àIteren Sohnes in
Base] 208. Si var fre IIIch Schon damelIs ene rante Frau,
hatten seh doch seat ahren e vorboten eines schveron, o-
hearbaren Leeons bes ihr engeste116, dessen Langscamem Vvort-
sohre en alIe uren und ArtIohe Sunst einen DEbt zu gι
bieten Stande varen. Dennoch var ihr häer noch Lange Jenhre
hindurch e in sehr freundaohes Dase an beschüeden und bpeouahrte
soh hrer, ↄ2æ218 sS10 In Ihren Bevwegungen schon Sussere gnent
und in hrem Tun und Laſssen ganz suf endere angewesen var,
hr unerschüutbterlches Sottvertrauen co daae InL,—, röm—
migke ät, 4äe Ihr von jeher eügen gewesen varen. Denppoch var
u ttere ——⏑
sagen der tteputt hrer sus- und e ngeheaden Knder uod
GrosskInder in dax Nähe und In der Terne und durfte sSe unge-
me in vre be êäauMer as nur hren Poahston ervwe üsen
und vonnen esrfahren. Ia se wurde in hren kraken Teagen
vieTIe Sht noch mehr as in den gesunden visTen zum Segen. MAueh
nanm sAs noch inniagsen Ante ean dem jJungen Meglück des enen
Sohnes, an dem frihmen de der mutterleh geLebten schweger—-
tochtesr und an der alIgeme nen FPreude über das Jngstetsein.
Nur ihr eigentcher Lebensabend, de Lbeten Jahre varen
gebrubt durch ein solLches Vebeéerhandnehmen des sLten vebeüs,
dureh nesuninzutretende, so sobmerhette r—nεseheInungen
und eine solche Schuche, dass sſe zuvwe Ten trote beständüger
PFLoSes boſSnahe zu orlegen schienm. Dooh vmurde se nicht mugse,
sch sStats von Jeuem der Fürbatte derzenigen zu empfehlen, dte
se seLbst so Lauge 2et hindurehn suf? treu fürbittendem BEBerzen
gebragen habte. Und Saann heat Ihr der Herr deas Ldang ge trasgene
Kreuz, als es unerträglch schrer zu verden rohté gnadiag ab⸗
genommen. S40 erre techte ean Alter von 77 JaAhren und 25s Tagen
Und nun värd serseTe Herr, su? essen uts se genotese
hr Geschick in vorrterarhet sohsusn Iassen,ndem der r—
dAsche Schleer von ren ugει galLLIen das euige Tont
ihr aufgegangen ist.

Ihm aln se hr—o⏑, Rh und Prs
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Hobp: 10, 28. rTon vweſss,
dass nein röSsr 16bt.n —

In HLerrn geLebte Leidtragende!

EdTch Ast der heüsse Tgel gebrochen, iIn dessen von No—
nat zu NMonat geste Agerber Gut die Lebe vVolen hat sunε—eν
mussen. TIhr ERSnnt nicht eders aIs sagen: Dem Herren se Lob und Dank.
30 empfindoh das Lüoke Ist, de das Scheſden der Leben Mutter
hintersst, ae doch ner noch der veregeÿ ser eurer
Gedanken var und zunm Le —erem Leben das Héeetge fuühl und däe täg-
Iche Augabe gab so muss doch, de grösser däe Debe st, nur um
so meöhr der bant vorherschen, dass der Herre däe Niöedrigkeit se—
ner Nagd angesehen, hr Jammera erhört und den Leden efn zöe— ge—
s0t2 BRat. Pie ſGeschichte dersePen unfasst enen Iugνbreaum.
Der Anfang hrerx Gcht Legt oo Jdhrzehnte zurück se n Jehre
I1891 HAsher z0, un der Mhe res Sohnes den Lebensgbend zuzu-
bringen, da Konte se schon ncht mehr e α. Und Jahr
um Jahr cm düe VUML ;ke zu, mehrten sch däe sSchnerzen,
Asue TLeden fügten sch zu dem aten Der rabcohe Lingrätt? Konnte
nur vorubergehend Drsechterung verschaffen, und de Lotzten Janre
var der ZusanW s—⏑ dass se voh t dem EPSaImisten sagen konnte;
Toh bI Isde S— εvIs
var pehts gesundes mehr an hr, jede Lage, jede Bewegung, ssTst
dAe pöge PLge Imer mat Peſn verbunden. -das drückte mehr und
mehr auf don Seist, dass auch dte subenskrafſt vae geAhnt erschöen.

Venn ihr das BäTo der Lieben Mutten sus ftrüherer zeat euch
vergegenwrtigt, wie esrquickeh ist dooh der Bindruck, den er her—
vorru?t. DPAe LIebe Mutber hatte eine so rn—ücehe r, 6nen so hea-
bere, undo das var nioht nur ihre patureheeage, es hatte
such se Inen uesin enem indIchen GIauben, daran nicht nur das
Gube sondex ue das Bösse necht pur das freundteheebnas, das
besche erbelok sonder guoh das Lead und Leden sus 6ottes Esand
genommen vard. An den Liedern, däe se geLernt, an s,nem Gottesvwort,
an den Betrachtungen e4nes Geroßx, Funcke oder Promme—, daeser rer
LIebIve onte s4e sch sStärken und aufrohten; vee hatte
sie trofe hrem berets bezustand noch ein so Lbhaſtes Dte—
r ε J sI ——α deInahne noht nur für sL1e Ihr von bott
ge schenkten Leben, sondera sauoh für anderse Ledende und Bbedürftage.

Ia, ds mochte s4 aueh noen denken und ssgen, vae der Uann, sus des-

son Mund—ν Sο steamnt, vüe op n der ersten 2éüt se—
nerx cr—sÑ De rr hats gegeben, der Herr hats genonnen, der
NMame des Herrn se geLobt und Esben var cutes von Gott empfangen
ns soIten das Böseoht sguoh rnrenmnmen Aber var vsser, väse es

sueh dem GIsubensmanun HEob gegangen ist, als som Leden imner hö-
hern, a den höchsben Gread errs tchtbe und uoh e, de hn varen,
hn Mt eMtandon und beurteten, da güusg es such cnt
ehr bestndg us dem Ton KAndenεν rgebung und beapfern Glegubens-
mutes, sondere breoh such se an Donut hervor uod gangen se ans vorte,
vwae e SeISt bekeont, rre und machte ex senen unorhörten schmor-



zen Tuſ?ö verzvwe felten und heftagen Lagen. So dürfen ur urs
nücht vundern, venn das Vebernass der Schnerzen auch bei dexr Leben V—
endeten je und je diée Vngeduld hervorref? un se eur seufzenden
Creatur vurde, da einach ſotn, oh Lerr Jesun um das andere über
dae Lippen drang und nach und nach ihr Denken fast ganz vom Leiden
abs orbſert vard. ch es ist ihr seTbst ofſt genus emütigend gewesen,
dass sie nicht stäarker se In GIsuben, noht besser zu bervnden
vrermöge. O gevss, de arme Hutter hat euch o?t bis In das tiefste
seere hine in érbarut; wie sern hattet hr derseIDen Kräfte eInge-
fIöss , von ihrer Dast Ihr bgenommen, venn oes der menschlchen Te-
be gegeben vare. TIhr Konntet nur fürbattend für sTe eintreten, dass
der vVater Im Himel— ihr durcheTfe und erüösend ihr entgegeonne,
Denn dass Gotres e rν se, daran Konntet rt reIn.

uTeh vse, dass mol ErIöser Tebtuu, so hat Hob In enem
Ichten Augenbtek susgerucen und so Kihn schnang in däesem NMoment
se ĩn GIaube sch mpor, dass seIbst der gswwisse fod, der vor seinen
Ausgen stand, Ihm düs Zuverscht neht entresseon Konnte, und er mt—
ven im aten Bund gcuf dem Boden neutestamentteher Eoffnung stand.
UDnd se in GIaubeée ISst auoh ncht zu Schanden geworden, ob exr Ihn wonl
zunehst nicht bleabend festzuhaIten vormochte. Noch in desem Leben
iüsb m Gott als der rtöser erschtenen; vohl sene Eöshe offenbesrend,
aber zuglech gauch se in Drbarnen. Gott kannte das Hass sener versu—
ohung, Kannte such de Tebe 2u Ihn, dae im taefsten Herzen vohnnte
und nur vie verschüttet var, dsarum var sen Urte so vaes guedger
a1s das der enschen, und vorgab er aIIe Schrachret und aITen Ue—
mut und Less se nen geprüften Eecht über Bätten ung vorstehen
Sse ine HRuUId orfFanren.

Hee eben, ? 8 ISt IEht bekannt, obe ebe Ent-
schlsfene auch es so In LIchten ugect usgesprochen at rern
veise dass me in ErIöser Lebt. Aber I tefsten Srund ist es Joch
vwoh r GIaube gewesen, den sSie nie voggeworfon hat Und venn s460
os ns.hkt nehr ausgesproohen hat, mr sprechen eos sus: Der BrLöser
TFeb je der ErlIöser noch in ecnhem höhern sSinn sIs os Hlob et
hat m Kreus sauf volgate, das iIst uns die ganze Iöhe, Tang Brete
e eν Seν vaber;—e Gotbtes offenbar geworden. De ha—

ben var es erkeannt dass ob auch aseν Herz uns rTTdaMmMmt, Sseine
Lebs grösſsser ist als unser Herz. r kennt sILe Dinge und hat ofren
hohepresterchen Sinn, dass er mit uusere tIéd ha—-
ben Bann. Und venn exr vie der SIIberschnelLzer in heissen LeIdensgTu-
ben das Letbal uν—ε sbens Lutert, so Lässt er seh
duroh daes Schlacken irre nachen, sSondern tragt, peaohdem dste Luterung
voeonoect As dem eauben sein Sſeel æut?. Gott der n vaber ILesse
uns noht saIso Lde, renn e soh ncht um due Frgket benderteée.
Denn ncht nur das Ende sνes Ledens vi ser uns geben, sondern
dae TeInahme an der Berrlchke it se nes Retches J
ches se Insr Gnade zutrauen such im BTok suf ενο sSo sc— g8
fhrte tter daroum erst recht Bönnon war Sagen: Dem Herrn se Lob
na Danx

Lebe Leidtragenôô: Ir habt vas t der tter durchgemscht
ss 8t eouoh s ncht zu e— ge—S— ud r det, dass e eueon
dde KRraft gegebon hat bis anſs Endae saber ss pr uren—
znhe,

„

N oftt seIber sine reonte Gsgaubeéensanfes chtung
gevwesen sein; absr geviss üst such vel Gottes sSegen darin gevesen,
der fur euoh und andere seſne Frucht brängen vird, der
ger Letaten zet vrd ouoh nientndern, 211 446 Ernneruugen waeder
bendag verden 2zu Lassen an däée Hutter, wae s16 gewesen, mab hrer

*



so0 rhIenee fröhlichen, Lebendäg anregenden Art, an sLe
Lebs nt er sie euch vmfangen und festgehalten hat, an 211 dqäas
Gute, äes sSlie euch iIn's Herz gepflanzt, an IL0n bbersegen, der
suer gewesen ist un pcht von euch genommen verden so11.
Das isSt doch Vrsache genus, sSch an Gobbes Gasade genüugen zu Lassen
und trotz den Le densvegen, de däe utber gefimrt vorden üst, 2u
aenken für das vas euch geworden ist. Und venn hre Läüebe euch in
der FolIge z2e fehlt, so bleſbt euech dooh der, der spricht: Teoh
vIeuoh trösten, wie Linen seäne Htter tröstet,. Niemeand von
uns AVSSs, durch vas für Te er noch geführt värd, aber dese
tbröstende GotbesTe tragt durch al1 Piefen hindurch.

— ————
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gesprochen vom Sohne.
 

Dank Dir, bausendfatagen Dank Dir, tbeure Mutter, für
a2110 DLebe, däe Du uns Dein genzes Leben Leng ervissen, Dank Där
für a21188s, veas Du uns gevesen bäst! vVohl Dir, dass Du vun über-
wunden hast Frede se mat Dir und alLIen, diſe den Herrn Jesum
Lieb haben!

*

Venn der Herr däe Gefangenen ZSons erſüösen wärd, so verden
vwar se ün vie die Präumenden. Da vward oσ und voll TDschens und
unsere Zunge vol Rühmnens se An. Da ward man sagen unter den Hei-
den: Der HEBorr hat Grosses an hnren getan. Der Herr hat Grosses
an uns getban, des sInd var fröonhluonh—. —

Die mat Tränen sen, verden mat Frouden ernten. S46 gohen
hin und veinen und tragen edlen Semon und Kommen mät Jauchzen unä
bringen hre Gearben. Ps. 126, 5 6 6.

Unser HeTTand und Erlöser spront: Vahrlch, vahrloh, feh
sage euch: Verx me in Vort hört und glaubet dem, der mdoh gesaudt
hatb der heat das ovage Leben konnt pn ass Gerht, so
dern er Ist vom Tode zun Leben hAndurchgedrungen, Joh 53 24.

Ind vederum: Tn metnes vVaters Esuse sInd viele Tnungen,
wo ncht, so hätte ſoh es such gesagt. Toh gehe häin, euon eane
statte zu bereten. Und venn ch heſmgegengen bän euch e
3tatte bereItot habe, s0AU ioh vweoderkonnen und esuch zu ms—
nehnen, auf dass, wo ch bin, such ihr seid. Joh. 14, 2 3.

Und mat dem Apostel rihmon var: Der Tod üst voerschlungen
in den sSüesg,. Tod, wo ist dein Stachel ? HEölLé, wo ist dein SJeg?
Gott aber se Dankt, der uns den SSes gegeben hat durohεν
Herrn Jesum Chrästun.

Und der auf dem Stuhle sass sprach: Sfehe, foh mache s1-
Les neu! O——⏑⏑—
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